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Weihnachtspauſe in der Regierungskriſe
Dr. Luther beim

Luther ſichert ſich das Auflöſungsrecht
ſür den Reichstag

Berlin, 17. Dezember.
Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Der Reichspräſident hat im Laufe des heutigen Abends den
geſchäftsführenden Reichskanzler Dr. Luther empfangen.
Irgend welche anderen Empfänge haben nicht ſtatt
gefunden. Beſprechungen des Reichspräſidenten mit den
Parteiführern kommen vorläufig nicht in Frage.

Jm Reichstage war heute nachmittag die Meinung ver-
breitet, daß der Reichspräſident bereit morgen vormittag
Dr. Luther den Auftrag zur Regierungsbildung erteilen
werde, doch liegt darüber eine amtliche Nachricht noch nicht vor.
Es wird jedoch für zweifellos gehalten, daß Dr. Luther, der
nach wie vor mit dem Rumpf- Kabinett die Geſchäfte führt,
nunmehr die neue Regierung bildet. Unklar iſt
nur noch, ob Dr. Luther zuerſt den Verſuch unternehmen wird,

auf der parlamentariſchen Baſis der Mittel-
parteien von der Deutſchen Volkspartei bis zur Demokratie
mit Einſchluß der kleineren Gruppen ein Miniſterium
aus Perſönlichkeiten zu bilden, die dieſen Parteien
naheſtehen, oder ob er dem Reichspräſidenten ſofort ein
Beamtenminiſterium präſentiert. Der Reichstag ſelbſt
wird erſt im Januar zu der neuen Regierung Stellung nehmen
können.

Gegen das parlamentariſche Kabinett der Mitte ſpricht die
Schwierigkeit, Unterſtützung in entſcheidenden Augenblicken zu
erhalten. Dieſes Kabinett wäre in erſter Linie auf die wohl-
wollende Neutralität der Deuilſchnationalen
angewieſen, die aber bereits dem Reichs?anzler Dr. Luther
darüber unterrichtet haben dürften, daß ſie einer Regie-
rung, in der Dr. Streſemann nach wie vor die Außen-
politik führt, mit größter Kühle und Zurückhaltung
gegenüberſtehen würden. Bei einem Beamtenminiſterium, in
dem an Stelle Streſemanns eine aus der Diplomatie

rwworgegangene Perſönlichkeit die Leitung des Auswärtigen Amtes
übernehmen würde, würde die Deutſchnationale Partei weitaus
geringere Bedenken haben, gegebenen falls zur ſachlichen
Unterſtützung der Regierung beizutragen. Kommt es trotzdem

um Kabinett der Mitte, ſo iſt anzunehmen, daß die Miniſter des
umpf-Kabinettes auch der Reichswehrminiſter Geßler, um

Amte verbleiben. Das Außhenminiſterium würde
dann einer der Demokratiſchen Partei nakeſtehenden
Perſönlichkeit wahrſcheinlich aber nicht Dr. Koch übertragen
werden, während das Zentrum das Wirtſchaftsminiſterium
vorausſichtlich mit dem Abgeordneten Lammers beſetzt der
durch ſeine Tätigkeit als Präſidialmitglied des Reichsverbandes
der deutſchen Jnduſtrie die Vorbedingungen für ein ſolches Amt
mitbringt. Schw'erig iſt die Verteilung des Juſtiz miniſteriums
und des Finanzminiſteriums. Für das Juſtizminiſterium kommt
der ehemalige Reichskanzler Marx in Betracht, wogegen das
Finanzminiſterium von einem Volksparteiler beſetzt werden ſoll.
Die Volkspartei möchte aber das Finanzminiſterium lieber dem
der Demokratiſchen Partei naheſtehenden ſächſiſchen Finanz-
miniſter Reinhold überlaſſen und ſchlägt für die Beſetzung
des IJnnen miniſteriums Dr Jarres vor, der unzweifelhaft dem
Kabinett einen größeren Vertrauensradius ſichern würde. Es
iſt anzunehmen, daß Dr. Luther, wenn er den Auftrag des
Reichspräſidenten übernimmt, ſich zugleich das Auf
löſungsdekret für den Reichstag zu ſichern laſſen
wird, für den Fall, daß ſeine Bemühungen, ein Kabinett der Mitte
oder ein Beamten-Miniſterium, das arbeitsfähig wäre, zu
ſchaffen, ſich als vergeblich erweiſen.

Das rn klebt an der
roßen Koalition

Berlin, 17. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat nach der
Plenarſitzung zu einer Beſprechung der politiſchen Lage
zuſammen. Ueber die Sitzung wird von der Partei folgender
Bericht herausgegeben:

„Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat ſich heute ein
gehend mit der durch die Ablehnung der Sozialdemokraten
geſchaffenen Lage befaßt. Sie hält einmütig an ihrer Auf
faſſung feſt, daß die Große Koalition allein den
Erforderniſſen der Gegenwart entſpricht und wird dieſes
Ziel auch weiterhin mit aller Entſchiedenheit ver
folgen. Auf Wunſch der Reichstagsfraktion wird der Vor
ſitzende der Partei, Reichskanzler a. D. Mar x die Parteivor-
ſtände der Reichstagsfraktionen und die Vorſtände der Zen
trumsfraltion des Reichstages vor dem Wiederzuſammentritt
ves Reichstages zu einer Entſcheidung über die zu unter
nehmenden Schritte einbernfen.“

Dazu ſchreibt unſere Berlines SchriftleitunD ſch el zuDem Zentrum ſcheint die Abfuhr Koch noch a unhewoll ebenſo die hochverzinslichen Aus

Reichspräſidenten
genügt zu haben. Der obige Beſchluß der Reichstagsfraktion
des Zentrums beweiſt wenigſtens, daß dieſe Partei in irgend
einer Form dem Reichspräſidenten die Jnitiative
aus der Hand nehmen will. Anders kann man die An
kündigungen, daß Dr. Marx nach dem Feſt an die Parteien
herantreten wird, um noch einmal die Vorausſetzungen einer
Großen Koalition zu klären, nicht deuten. Das Zentrum hat ſich
bereits einmal in ein etwas eigenartiges Licht im Laufe der
letzten Kriſe geſetzt, als es beſchloß, die Große Koalition zu
fordern, aber abzulehnen, ſie ſelbſt zu machen. Der
heutige Beſchluß, Herrn Marx eine Art Regierungsauftrag in
Zentrums Namen zu geben, deutet nicht nur einen Umſtoß jenes
erſten Beſchluſſes ſondern auch den wenig glücklichen Verſuch,
das Erbe des unglücklichen Koch anzutreten.

Weiterführung der Geſchäfte durch
das Kabinett Luther

Berlin, 17. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Hinblick auf die heute im Reichstag beſchloſſenen

Weihnachtsferien des Parlamentes erſuchte der Reichs-
präſident den Reichskanzler und die Reichsminiſter, die Ge
ſchäfte auch fernerhin weiterzuführen. Der
Reichspräſident wird ſeine weiteren Entſchließungen in der Frage

der Neubildung der Reichsregierung rechtzeitig vor dem
am 12. Januar nächſten Jahres erfolgenden Wieder
zuſammentritt des Reichstages faſſen.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlaa n. Druck von Otto Chiele, Halle aale
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Was die Sozialiſten noch fordern
Berlin, 17. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute die fünf Pro

grammpunkte, die die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
in der Beſprechung der Parteiführer am Mittwoch unter
breitet hatte.

1. Reichsgeſetzliche Regelung der Fürſtenabfin-
dung mit rückwirkender Kraft auf Grund des demokratiſchen
Antrages.

2. Ratifizierung des Waſhingtoner Abkom
mens bei gleichzeitiger Jnkraftſetzung in Frankreich und
Belgien. Schleunige Verabſchiedung eines Arbeitszeit-
geſetzes unter Wiederherſtellung des achtſtündigen Normal-
arbeitstages. Leiſtung von Ueberſtunden nur nach tariflicher
Vereinbarung. Ausnahme in Fällen höherer Gewalt durch be
hördliche Regelung.

3. Erfüllung des Artikels 165 der Reichsverfaſſung durch
paritätiſchen Aufbau der Handels-, Handwerker- und Landwirt
ſchaftskammern, ſowie bei der Bildung des endgültigen Reich s-
wirtſchaftsrates.

4. Bis zur ſchleunigen Verabſchiedung eines Geſetzes über
die Arbeitsloſenverſicherung weitere Erhöhung
der Unterſtützungsſätze. Obligatoriſche Kurzarbeiter-
unterſtützung. Aufhebung der Beſtimmung über die Begrenzung
der Unterſtützungsdauer und Aufhebung der Bedürftigkeits-prüfung. Ausdehnung der ErwerlLioſenfürſorge auf alle An

geſtellten, die Landarbeiter und die Hausangeſtellten. Beſondere

c e e

Unterſtützungsmaßnahmen für die Hausangeſtellten und die bis
her von der Unterſtützung nicht Erfaßten.

5. Bei Ermäßigung von Steuern Vo derHauszinsſteuer, der Lohn- und Umſatzſteuer von den itz
ſteuern. Verwendung der Erträgniſſe aus der Mietzinsſteuer
n Wohnungsbau. Offenlegung der Steuer-

iſt en.

Der Reichstag geht in die Weihnachtsferien
Die letzte Reichstagsſitzung im Jahre 1925

Berlin, 17. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt das Geſetz über die Aus
fuhr von Kunſtwerken. Die Genehmigung zur Aus-
fuhr deutſchen Kunſtbeſitzes iſt von der Zuſtimmung eines Sach-
verſtändigenausſchuſſes abhängig. Dieſe Beſtimmung ſoll nach
der Vorlage bis zum 31. September 1927 verlängert werden.

Abg. Dr. Bergſträßer (Dem.) fordert inſonderheit den Schutz
der Archive.

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) betont die Notwendigkeit der Er
haltung der Kulturdenkmäler und erwähnt hier beſonders den
gefährdeten Dom in Mainz und den Kölner Dom.

Ein Regierungsvertreter entgegnet, daß das
Reichsminiſterium des Jnnern volles Verſtändnis für dieſe
Fragen habe.

Die Vorlage wird darauf in allen drei Leſungen ange
nommen.

Auf der Tagesordnung ſteht dann der Geſetzentwurf betr.
Teilung der Landesverſicherungsanſtalt Schleſiens

de Frrichtung einer Verſicherungsanſtalt für die Provinz
Oberſchleſien. Der Soziale Ausſchuß hat die Vorlage abgelehnt.

Abg. Ulitzka (Ztr.) beantragt Rückverweiſung der Vorlage
an den Ausſchuß, da noch mehr Material zur Beurteilung der
wichtigen Frage aufgebracht werden müſſe.

Die Abgeordneten von Rheinbaben (D. Vpt.) und von
Richthofen (Dutl.) widerſprechen der Rückverweiſung. Die An-
gelegenheit müſſe am 1. Jannar entſchieden ſein.

Für die Rückverweiſung ſtimmen das Zentrum, die Sozial
demokraten, die Demokraten. Da die Abſtimmung zweifelhaft
bleibt, muß Auszählung erfolgen. Der Hammelſprung ergibt,
daß 130 Abgeordnete für die Rückverweiſung und 108
dagegen ſind. Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig.
Die Sitzung muß abgebrochen werden.

Eine neue Sitzung findet 5 Minuten ſpäter ſtatt. Um 1 Uhr
50 Min. eröffnet Präſident Loebe wiederum die Sitzung und
ſtellt erneut den Antrag Ulitzka (Ztr.) der Rückverweiſung der
Vorlage über die Teilung Landesverſicherungsanſtalt Schleſien
zur Abſtimmung.
de W Stoehr (Völk.) bezweifelt darauf die Beſchlußfähigkeit

8 uſes.
Da die Mehrheitsverhältniſſe nicht zu überſehen ſind, muß

die Anweſenheitsziffer durch Kartenabgabe feſtgeſtellt werden.
Es wird die Anweſenheit von 303 Abgeordneten feſtgeſtellt. Das
Haus iſt alſo beſchlußfähig. Darauf wird entſprechend
den Antrag Ulitzka die Vorlage an den Ausſchuß zurückver
wieſen. Es folgt die dritte Leſung des Reichshaushaltsplans
beim Reichsminiſterium für Ernährung

Abg. Hörnl (Komm.) fordert den AchtStundenTag auch für
die Land wirtſchaft. Pfändungen und Zwangsverſteigerungen
auf Grund rückſtändiger Steuerſchulden und Pachtzinſen ſolle
terboten werden. Der Redner fordert für die Vauernſchaft
Kredite zyr Beſchaffung von Düngemitteln.

Meyer Hannover e Ver.) wirſt dem Reichsban
denten Dr. Schacht vor, er habe die Bauern dazu derführt,

unterſchreiben. Solche kurzfriſtigen Kredite ſeien
landskredite. iDie

Landwirtſchaft brauche langfriſtige Dünger- und Saattkredite.
Der Redner beſpricht die Mißſtände im Steuerweſen.
Ein Landwirt habe nicht weniger als 78 Steuererklärungen im
Jahre abzugeben. (Hört, hört!)

Darauf wird die Beratung abgebrochen. Der Geſetzentwurf
über die Verlängerung der Tätigkeit der Reichsgetreideſtellen
wird dem Ausſchuß überwieſen. Angenommen wird eine Ent-
ſchließung aller Parteien, die die Reichsregierung erſucht, die
Maßnahmen zur Durchführung der Optanten- und Flüchtlings
ſiedlungen zu beſchleunigen und unerzüglich die dazu erforder
lichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Das Haupterfordernis
ſei zu dieſem Zweck, unverzüglich mit den Ländern in Verbin
dung zu treten. Ein Geſetzentwurf zur Verlängerung der Ver
zuckerungsfriſt für Wein bis zum 31. März 1926 wird
angenommen, ebenſo ein Geſetzentwurf zum Abſchluß des
deutſch portugieſiſchen Handelsübereinkom-
men s. Darauf vertagt ſich das Haus. Der Präſident
ſchlägt vor, die nächſte Sitzung am 12. Januar abzuhalten.

Abg. Stöcker (Komm.) proteſtiert gegen die Vertagung. Man
wolle den Reichstag wieder ausſchalten und Hindenburg und
Luther wieder allein die Regierungsbildung überlaſſen. Jm
Wehrminiſterium habe man vor einigen Tagen darüber beraten,
wie man im Januar den Belagerungszuſtand verhängen könne.
Dazu müſſe Stellung genommen werden. Auch zu den Feme-

Deshalb müſſe am Freitag noch eine Sitzung ſtatt
inden.

Der kommuniſtiſche Antrag wird jedoch abgelehnt. Das
Haus tritt dem Vorſchlag des Präſidenten be i, der den
Abgeordneten die beſten Glückwünſche zu Weihnachten und zu
Neeujahr ausſpricht.

Schluß gegen 4 Uhr.

a e eAmneſtieſkandal im ſächſiſchen
Landtage

Dresden, 17. Dezember.
Die heutige Sitzung des Landtages begann mit einem un

geheuren Skandal. Vor Eintritt in die Tagesordnung
beantragte der Abgeordnete Böttcher, die Sitzung auf drei
Stunden auszuſetzen, um dem Rechtsausſchuß Gelegen
heit zu geben, die kommuniſtiſchen Amneſtieanträge zu
beraten, deren Beratung von den Sozialdemokraten dauernd ver-
hindert worden wäre Als der kommuniſtiſche Verkagungs-
antrag mit allen gegen die Stimmen der Kommuniſten abge
lehnt wird, begannen die Kommuniſten zu ſchreien und zu
lärmen. Auch die Tribünenbeſucher, die ſich zumeiſt aus Frauen
und Mädchen zuſommenſetzten, beteiligten ſich an dem Lärm.
Von omnuniſtiſcher Seite fielen Zurufe: „Lumpen!“ „Ver-
räter!“

Darauf unterbrach der Präſident die Sitzung und ließ die
Tribünen räumen. Die Beſucher weigerten ſich jedoch,
freiwillig den Saal zu verlaſſen und mußten von den Land
tagsbeamten hingue gedrängt werden. Mittlerweile war
auch im Saal der Lärm größer geworden. Die Kommunif
Schnicko und Sievers ren auf einzelne ſogiol demokratiſche
geordnete mit geballten Fäuſten zu. Den Kommuniſten
wurde zugerufen „Jhr habt ja die Leute erſt ins m ge
brachtl“ Hierauf ſehte wieder großer Lärm ein. r lang
ſam ebbte der Lärm ab und der Saal leerte



Schloſſer Poesnig, als Lenker

h

wendung

Die Attentäter
Berlin, 17. Dezember.

(Von unſerer Berliner Sch ren g.
Aus den Erhebungen der Politiſchen Polizei, deren Ergeb-

niſſe nunmehr bekannt werden, wird immer mehr erſichtlich, daß
es ſich bei dem Attentatsplan gegen den Außenminiſter Dr.
Streſemann um die Ausgeburt krankhafter Hirne
handelt. Ein Mitarbeiter des „Lokal-Anzeigers“ hat heute den

izepolizeipräſidenten Dr. Friedensburg, der bekanntlich
durch Herrn Severing zu ſeinem Amte gekommen iſt, über ſeine
Stellungnahme zu der Angelegenheit gefragt. Dieſe der Links-
preſſe alſo gewiß unverdächtige Perſönlichkeit hat ſich dahin ge-
äußert, daß es ſich in der c Angelegenheit um den wirrenPlan ier geiſtig nicht vollwertiger Meerſchen handele, der über
das allererſte Anfangsſtadium nicht herausgekommen ſei. Trotz
dem Kaltdorff ſich als Hitler- Anhänger und Lorenz ſich als rrt
der Deutſchnationalen Partei ausgab, konnte die Polizei
einwandfreifeſtſtellen, daß keinerlei irgendwie
geartete Verbindungen oder gar die Fühlungnahme
wiſchen den Verhafteien und den ar Parteien behenen haben. Der Brief des Kaltdorff an den Münchener

chtsanwalt Götze, der von dieſem bekanntlich der Polizei über-
eben worden iſt, ſcheint demnach der Ausfluß einer krankg ten Renommierſucht zu ſein, wenn auch der Ober

reichsanwalt pflichtgemäß die Unterſuchung weiterführt.
Kaltdorff hat im übrigen verſt. einen Arbeitskollegen, den

ür das Automobil anzu
werben, mit dem das Attentat gegen Streſemann in Anlehnung
des Attentates gegen Rathenau ausgeführt werden ſollte, Poesnig
hat ſich aber von vornherein ablehnend verhalten und, ob-
wohl er offenbar die Redereien der wirren Köpfe nicht ernſt
nahm, mit einer Anzeige bei der Polizei gedroht, wenn ſie den
Plan weiterverfolgten. Kaltdorff hat, obwohl er in ſeinem Briefe
davon ſpricht, daß „die Finangzierung all right“ iſt, dieſes
Schreiben an den Münchener Rechtsanwalt nur gerichtet, um
dieſen zur Hergabe von Geld zu bewegen, das er wahrſcheinlich
dann ebenſo eigenſüchtigen Zwecken zugeführt hätte, wie das mit
anderen Geldern e hen iſt, die er unter der Vorgabe der Ver

für politiſche Zwecke kleinen Leuten abge
ſchwindelt hat

Graf Pothmer hat die Scheidungs-
klage eingereicht

Die Verufungsverhandlung gegen die Gräfin Bothmer.
Berlin, 17. Dezember.

Bei den heutigen Berufungsverhandlungen im Prozeß gegen
die Gräfin Bothmer war Erſter Staatsanwalt Gerlach wieder
r r Anklage zugegen. Zu Beginn der Verhand
ung wurde ch Hauptmann Hefter als Zeuge vernommen,
der ausführlich die Autofahrt ſchilderte, bei der die Hand

taſche verloren gegangen war. Der Zeuge betonte ent
n, daß die Gräfin weder damals im Auto noch überhaupt

als ihm gegenüber die Abſicht eines Diebſtahls geäußert ha'e,
wie ſie in der erſten Jnſtanz vermutet worden ſei. Breiten
Raum nahm dann die Errterung der e rg der An
geklagten ein, wobei der Vorſitzende verſuchsweiſe die Gräfin
einige Poſten im Kopf zuſammenrechnen ließ,
wähvend er ſelbſt die Zahlen ſchriftlich vechnete. Dabei paſſiert
ihm das erſt nach genauer Prüfung erſichtliche Mißgeſchick, daß
er ſelbſt falſch, die Gräfin aber richtig gerechnet

Rechtsanwalt Dr. Brand richtete dann an den Zeugen
die ars präziſe Frage, ob er an irgend einem der Did
beteiligt geweſen ſei und ob er die Hand dazu gereicht

be, daß die Gräfin ſich in Polzin Geld oder den KofferſchlüſſelFrau Dommer aneignen konnte. Hefter beſtritt dies. Ober
ſtaatsanwalt Paffe fragte dann den Zeugen Hefter, nach einigen
Beziehungen zur Gräfin, Eine Jrage wegen deren Zuläſſigkett

nwalt Brand Einſpruch erhob. Ueber die Gründe, wes-
a Dei es nach ſei

te
dieſer, er wolle keineswegs in die Strafſache hineinkommen. Das

ve. Nach längerem Zögern erklärte jedoch Hauptmann Hefter

rage ablehne, weil er ſich u, a. dadurch eine
frechtliche Verfolgung zuziehen könnte. Das Gericht beſchloß

rner, den Kraftwagen des Hauptmanns Hefter, der zur Zert
in Guben ſteht, von Hefter nach Potsdam holen zu laſſen, um
a durch eine Jnaugenſcheinnahme Klarheit über die Platzver-

ltniſſe bei dem Verluſt der Handtaſche zu verſchaffen. Als
weiterer Zeuge wurde dann Graf von Bothmer
aufgerufen, der jedoch diesmal zur allgemeinen
Ueberraſchung ſeine Ausſagen verweigert. Wie es
heißt, dürfte dieſe Aenderung in der Haltung des Grafen darauf

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze“
Roman von Nanny lLambrecht.

Die Drei vom Rhein machen ſich nun auf zur Via venti
Settembre. Vorbei an dem gewaltigen Bau der Thermen desDiokletian nahe dem Bahnhof im Mittelpunkt des modernen

Rom. Dozz ſtellt ihr Gepäck nieder, ſtarrt in die Jahrhunderte
zuvück, ſieht mit gebücktem Rücken und z harter r ange
peitſcht die Chriſten Steine zu dem Bau ſchleppen nd die Zeit
rennt weiter. Michel Angelo ſtellt ſeine Kirche Santa Maria
degli Angeli mitten in die Thermen hinein. Die Blutsarbeit der

riſtenſ n wird zum Muſeum. Touriſten ſtehen und
ſtaunen. Und ſo iſt das nun: Zwiſchen banalen Bürgerhäuſern
des modernen Rom ragen aus Jahrtauſendnächten die Schatten
Roms, des ewigen.

Eine p7 Donna ger ihr halbnacktes Bübchen hinter
ſich her. Das Bübchen fühlt ein Bedürfnis, ho! Und zetert
wild und die Donna, ſie iſt eine W Donna, knüpft
ihm das Höschen herunter und n den Thermen des
Diokletian! Und der Verkehr ſeien

Fritz Brandel ſagte g fehle etwas: der preußiſche Gendarm.
Als ſie ins Tor der Via venti traten, lud eine fette Donna ſie

ein, in den Fahrſtuhl zu e Als ſie im vierten Stock landeten,
lud eine magere, ſehr gelbliche Donna ſie ein, im Geſellſchafts
zimmer auf die Signora zu warten.

„Gott ſei Dank, ſie iſt wenigſtens da,“ knurrte Dozg.
m Geſellſchaftszimmer lag eine ſchwere korpulente Dame im

Rokokoſeſſel und w. einem jungen Mädchen aus der
Zeitung vorleſen. e gern, die ſchwere Dame, ſie lachte
r politiſchen Teil, denn ſie glaubte prinzipiell nichts, was
in der Zeitung ſtand.
Als die gelbliche Donna die neuen Gäſte einführte, hörte ſie

nicht mehr zu, ſondern beobachtete durch ihr Lorgnon Benehmen
und Art der Neuen. Helltönend und unverzagt las das junge
Mädchen weiter. Lieſelott, die von neuen Eindrücken immer über
wältigt war, flüſterte, es ſei wohl die Geſellſchafterin der Dame.

„Natürlich, nickte Fritz, „warum ſonſt hieß das hier Geſell-
n

„Noch ſolch ein Witz, und du fliegſt hinaus,“ ſagte Dozz.
Da kam die gelbliche Donna zurück und meldete, die Signoraſeee u Bett, um zehn Uhr werde ſie maſſiert, um elf Uhr
iert; ſolange möchten ſie warten.
W ſprang auf, ließ ſich ihr Zimmer anweiſen. Die SignoraIönne ihr v en werden. n ob Zimmer mit oder ohne

Ausſicht Mit Ausſicht koſte drei Lire mehr. Bitte, dann ohne.
Fritz ſaß in einem Rokokoſeſſel und behauptete, ſchon

einen Floh zu n. Da lachte die ſchwere Dame ihn an und

zurückzuführen ſein, daß er geſtern beim Amtsgericht Potsdam
die Eheſcheidungsklage gegen ſeine Gattin
einge reicht hat.

Bergwerksfragen im Tandtage
Berlin, 17. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Donnerstag- Sitzung

des Preufßziſchen Landtages gibt der kommuniſtiſche
Abg. Pieck die Erklärung ab, daß ſeine Fraktion geſtern bei

der namentlichen Abſtimmung über den ang zur einheitlichenStimmenabgabe der preußiſchen Provinzen und ſonſtigen Ver-

treter im Reichsrat gemäß ihrer Stellungnahme in der Debatte
für dieſen Zwang geſtimmt habe.Abg. am Luſt (Komm.) trägt eine kleine Anfrage ſeiner
Partei vor, in der bemängelt wird, daß in den Gemeinden Gold
lauter und Heiderbach (Regierungsbezirk Erfurt) faſt einſtimmig
gewählte Gemeindevorſteher und Schöffen von der Landrats-
behörde nicht beſtätigt wurden. Von einem Regierungs
vertreter wird dazu betont, daß nach Prüfung des Vorfalles
n Beſtätigung der Wahl r e denKommuniſten zur Sprache gebracht die Erſchießung des Hammer-Straßburg e e in am 18. Auguſt. Die Kommuniſten

ehaupten, er ſei von hinterrücks erſchoſſen wor
den, wogegen der Berliner Polizeipräſident erklärt, Straßburg
ſei von Demonſtranten getötet worden. Da ein Regie
rungsvertreter zur Beantwortung dieſer Anfrage nicht anweſend
iſt, vufen die Kommuniſten lärmend nach Severing.

Das Haus trat dann in die Beratung des Berghaus
halts ein, der auf beſonderen Wunſch zurückgeſtellt wurde.

Abg. Otter (Soz.) berichtet über eine Reihe von Anträgen
und Anfragen, die ſich insbeſondere mit der Schlagwetterexploſion
auf Zeche „Holland“ befaſſen. Vom Zentrum iſt der Antrag ein

egangen, zum Zweck der Wiederinbetriebſetzung der Zeche „AlterHanſe unverzüglich Verhandlungen einzuleiten, mit den Beſitzern

der Zeche unter Beteiligung des Landtages und der intereſſierten
Kolonialverbände. Der Finanzminiſter ſoll ermächtigt werden,
etwa benötigte Kredite bis zur Höhe von 4 Millionen Mark
zur Verfügung zu ſtellen.

Abg. Sobottka (Komm.) berichtet über die Verhandlungen des
Handelsausſchuſſes über den kommuniſtiſchen Antrag auf Aende
rung des Knappſchaftsgeſetzes.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Wirtſch. Ver.) bemängelt die
Art, wie der preußiſche Fiskus im Oberharz den Bergbau
betreibe. Bergleute Wert a m z Es geſchehe
nichts, um ſie ihrem Beruf wieder zuzuführen.

Handelsminiſter Dr. Schreiber betont, das Ergebnis der Sach
verſtändigenunterſuchung ſei, daß der Erzbergbau im
Oberharz nicht erweitert werden könnte. Es ſei auch
ſchon alles abgebaut.

Damit ſchließt die Ausſprache. Das Haus wendet ſich der
Beſprechung von Anträgen über die Wirtſchaftslage und
die Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien zu.

Abg. Franz (Soz.) gibt eine Entſchließung eArbeiter bekannt, in der zur Beſeitigung dre Erwerbs oſennot
ſofortige Notſtandsmaßnahmen gefordert werden. Die Re
gierung müſſe ſich zu dieſen Maßnahmen verſtehen können.

Abg. Metzenthin (D. V. P.) hebt hervor, daß die Zahlen der
Erwerbsloſen in Oberſchleſien ſich in den letzten Wochen ver
größert haben. Wenn mit Polen ein Abkommen geſchloſſen werde,
würde ſich die Lage noch verſchärfen. Das furchtbare Unrecht
der Zerreißung Schleſiens zeige jetzt beſonders ſtark
ſeine traurigen Folgen.

Abg. HaſeLiegnitz (W. V.) begrüßt die Einheitsfront der
ſchleſiſchen Not gegenüber und beklagt die willkürliche Zer-
reißung wirtſchaftlich zuſamenhängender Betriebe durch die Ge
waltbeſtimmungen.

Hierauf tritt das Haus dem Beſchluſſe des Aus
ſchuſſes bei, der folgende Maßnahmen vorgeſchlagen hat:

1. Auf die deutſche Reichebahngeſellſchaft mit allem Nach
druck einzuwirken, daß ſie den für dieſe Grenzgebiete vorge
ſehenen ſtärkeren Abbau von Eiſenbahnbedienſte
ten und in weiteren Eiſenbahnwerkſtätten einſtellt.

2. Unter tatkräftigſter Förderung des gewerblichen Genoſſen
ſchaftsweſens in geeignet erſcheinender Weiſe Mittel für den ge
emg erbemn gieſig zu en. die dem aus der zu
e n Erwerbsloſigkeit für dieſe Kreiſe ſich ergebendenn en g ſ ſe ſich erge

ie ratungen werden durch Ab ſtimmungen unter
brochen. Beim Haushalt der BVergverwaltung wird im Hammel
ſprung ein kommuniſtiſcher Antrag mit 213 gegen 94 Stimmen
angenommen. Er verlangt, daß unverzüglich das im ange
nommenen Antrag vom 3. Juli 1925 verlangte Prämienvervot
durchgeführt wird. Der Antrag des Abg. KrämerReckling
hauſen (D, V. P.) auf Zurückverweifung des Antrages

ſetzte ihm auseinander, daß es. in dieſer Penſion keine Flöhe gebe,es ſei eben eine deutſche Penſion, obwohl der Beſitzer 3 rn
Donna aus Napoli zur Frau habe. Außerdem liege die enſion
guf einem der ſieben Hügel, wo weder Moskitos noch Flöhe die
Nachtruhe ſtörten. Und dann ſetzte auch Fritz Brandel etwas aus
einander, Er ſetzte auseinander, daß er ſich für alle Fälle eine
Tüte Jnſektenpulver zugelegt hätte, da es nun einmal im Reiſe
ührer ſtehe, Und da lachte die ſchwere Dame ſchallend los, und

wurde es ſehr gemütlich, denn Fritz Brandel rückte mit ſeinem
Rokokoſeſſel näher, und das junge Mädchen hörte auf zu leſen.
e Mädchen hatte ſtrahlend rote Bäckchen und ſo hübſche
unwiſſende Augen und konnte ſo reizend dumm fragen, ſo daß
Fritz ſich um ſo geiſtreicher fühlte.

Er bemerkte nicht einmal, daß Lieſelott hinaushuſchte und an
die Zimmertür der ſchönen Ausſicht, wo Signora wohnte. Du liebe
Zeit, ſie wird doch nicht bei ihrem Jllachen bis Mittag anti
chambrieren. Trommelte gegen die Tür, warf ſie auf und auf das
Bett zu, wo eine lange, redſelige Frau, die Maſſeuſe, über ein
r e Knäuel gebeugt ſtand und es wie auf einemudelbrett walkte. Jlla winkte heftig ab; hinter die Gardine ſtellen
elle ſie ſich, oder von der Frühſtückstablette die übriggebliebenen
eks eſſen. Aber Lieſelott flog in ſtürmiſcher Freude ans Bett,

mit heftigen Küſſen über Jllas Geſicht her, der einzige Teil,
r von der langen Frau walkenden Händen verſchont blieb. Und

dann ließ die lange Frau von ihrem Opfer ab und ging und nahm
die Keks für ihre Kleinen mit.

„Du drückſt mich platt,“ ſchrie Jlla auf und ſchob den gappeln
den zierlichen Körper von ſich ab.

Mit freudezitternden Fingern begann Lieſelott über das auf
Blondhaar zu ſtreichen, zärtlich ordnend die Löckchen auf

ie Stirn zu legen und erzählte in eifernder Haſt von den Begeb
niſſen der Reiſe. Jlla hörte kaum ihn. hre Blicke wander-
ten durch den dämmrig verhängten Raum. Blieben am Toiletten
tiſch haften, wo der Friſiermantel ausgebreitet hing.

„Herzchen, zieh ihn mal an,“ ſprang ſie Lieſelott mitten in
die Abenteuer von Konſtanz ne „Jch habe ihn hier in der
Pariſer Filiale der Paté gekauft. Modell: Reine Eugenie. Hand
gewebte Spitzen, bitte. ine Arbeiterin ſoll darüber blind ge
worden ſein, denk mal. Ja, natürlich, darfſt ihn mal angziehen.
Vornehm, nicht vahr? Ach Gott, aber auch eine Maſſe Geld.
Otto hält mich ſo knapp, in letzter Zeit erſt. Der Mann wird mir
rabiat. Er möchte a an liebſten einmauern. Alſo, wie ging's
auf eurer Reiſe? An Jnnsbruck ſeid ihr vorbeigefahren

„Aber Jllachen, in Innsbruck haſt du uns doch in den „Habs
burg“ beſtellt und dann warſt du ſchon fort, als

„Ganz recht, das Klima bekam mir nicht

lokomotiven im anziehenden Wetterſtrom verbieten ſoll, wird
gegen die Rechte abgelehnt. Der Antraa ſelbſt wird
mit großer Mehrheit angenommen. Annahme findet auch
ein kommuniſtiſcher Antrag, der eine ausgedehntere Kon-
trolle der Seilfahrtſchächte verlangt. Weiter kommt
zur Annahme ein Ausſchußantrag, der das Staatsminiſterium
erſucht, zu prüfen, inwieweit durch Einführur49 der fünftägigen
Wochenſchicht die planloſen Feierſchichten beſeitigt werden
können. Auch der Antrag des Zentrums wird angenommen, der
Verhandlungen über die Miederinbetriebſetzung der Zeche „Alter
Haaſe“ und die eventuelle Bereitſtellung eines Kredits für dieſen
Zweck wünſcht. Das Haus ſtimmt weiter dem Antrag Pinker-
neil (D. V. P)) zu, der die Maßnahmen für die Behebung der
Notlage in den Bergwerksgebieten der Lahn, der Sieg und Dill
als ungenügend bezeichnet un die Siaatsregierung zu wirk
ſamen Vorkehrungen, insbeſondere in der Frachtenfrage, auf
fordert.

Schließlich wir der Geſetzentwurf über die Feſtſtellung des
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr angenommen.
Dann ſetzt das Haus die Beratung der Anträge über die
Wirtſchaftslage, Arbeitsloſigkeit uſw. in Ober
ſchleſien fort.

Abg. Zawadzki (Ztr.) betont, die Entſcheidung gewiſſer
Kreiſe, daß der Wohnungsbau keine produktive Kapitalsanlage
ſei. zeige in Oberſchleſien ſchlimme Folgen. Die produktive
Arbeitsloſenfürſorge könne, wenn man neue Wege beſchveite,
ſehr wohl in den Dienſt des Wohnurngsbaues geſtellt werden.

Hierauf wendet ſich das Haus der Beratung von Aus
ſchußfragen über Oſtpreußen zu.

Abg. Graw (Oſtpr.) führte aus, notwendig ſei eine Be
richtigung des Wehrbeitrages, auf dem ſich die ſchwere Steuer
laſt aufbaue. Jn den Fragen der Erwerbsloſenfürſorge und

T Aufbaues des Schul weſens, ſei in Oſtpreußen zu wenig
eben,
Abg. Steffens (D. V. P.) betont, die beſondere Notlage Oſt

preußens fordere beſondere Maßnahmen. Der widernatürliche
polniſche Korridor habe Oſtpreußen zu einer Jnſel gemacht, die
von feindlicher Propaganda bedroht ſei. Den ſchweren wirtſchaft
e kulturellen und ſozialen Mißſtänden müſſe geſteuert
werden.

Abg. Jendreſch (Komm.) hebt die ſchlechte Bezahlung der
oſt preußiſchen Landarbeiter hervor.

Abg. Grzimek (Dem.) unterſtreicht, daß die zahlreichen vor
hiegenden Anträge zu Gunſten Oſtpreußens ils Programm
für die nächſten Jahre gedacht ſind. Das Ziel müſſe
ſein, Oſtpreußen ſo auszugeſtalten, daß es genügend widerſtands-
fähig gegen wirtſchaftliche und politiſche Kriſen ſei und daß es
ſeiner großen Aufgabe ſich gewachſen zeigen könne, Durchgangs-
ſtotion für den Handel mit Pusland en ſein.

Abg. Frau Wohlgemuth (Soz.) beſpricht die geſundheitlichen
Verhältniſſe in Oſtpreußen.

Jn der Abſtimmung finden die Ausſchußanträge einſt im
mig Annahme, die u. a. verlangen: J beſondereBehandlung und Unterſtützung der Provinz Oſtpreußen, Rückforderung der land wirtſchaftlichen Kreditſchulden erſt aus den

Einnahmen des Rechnungsjahres 1926, Ueberführung des Per-
ſonalkredits in Realkredite, ſchonendes Vorgehen bei Einziehung
rückſtändiger Steuern, Beſeitigung der mangelhaften Verkehrs
verhältniſſe in Oſtpreußen, verſtärkte Unterſtützung der rer
Wer auch der Landwirtſchaftlichen und Techniſchen Hoch

ulen uſw.
Alsdann geht das Haus zur zweiten Beratung des Schutz

polizeigeſetzes über.
Abg. Marckwald (Soz.) verteidigt die Haltung der Sozialdemokraten. Auch ſeine Karte ſei grundſätzlich für die Aufrecht

erhaltung der gegenwärtigen Geſetze.
Abg. Metzenthin (D. Vp.) betont, daß ſich alle darüber klar

ſeien, wie traurig die Wirtſchaftslage der Schupobeamten ſei.
Man müſſe aber die Behauptung zurückweiſen, daßz Mißbräuche
der Dienſtgewal; oder gar ar vorkämen. Das
würde ſehr bald die Oeffentlichkeſt beſchäftigen.

Abg. Bartold (Dem.) bezeichnet die Vorlage aus der gegen
wärtigen Situation heraus notwendig. Jm übrigen hätte natür-
lich auch in der Schupofrage das Reich die erſte Gewalt. Das
Miniſterium Schiele habe ſich aber nicht beeilt, das entſprechende
Reichsgeſetz vorzubereiten. Gegen den Abg. Borck gewandt, er
klärt der Redner, der Vorwurf der Verfaſſungsverletzung gegenvent ſgfhe mit Entſchiedenheit zurückgewieſen werden. Er

wahrl! links
Abg. Elsner Wert weiſt darauf hin, daß nur die vom Aus

ſchuß betonte Unmöglichkeit es verhindert habe, daß in das Geſetz
n Beſtimmungen aufgenommen werden, die die Schupobeamten
verlangen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Die Vorlage wird
in erſter und zweiter Beratung und der Schlußabſtimmung mit

an den Ausſchuß, der die Verwendung elektriſcher Gruben-

„Der Kellner ſagte, das Konzert hätte nicht

sroſ Mehrheit angenommen.egen 7 Uhr vertagt ſich das Haus auf Montag 411 Uhr.

„Hat Otto euch nicht geſchrieben Denk mal, er ſchreibt mirnur noch Kartengrüße. et was ſchreibt er mir, es ſchickte ſich

nicht, daß ich allein herumreiſte. Als ob ich mal allein wäre! Jch
habe ſehr nette Vegziehungen, eine alte Dame mit Geſell
ſchafterin, die mich bemuttert. Ferschen, zieh meinen Mantel
aus, er ſteht dir nicht, du W darin wie ein Kleiderſtock, du haſt
keine Fülle. Hör mal, du biſt alſo wirklich verlobt? Ein Schul
meiſter oder ſo was?“

„Er r Dozent und hat ſchöne blaue Augen ſtockte; weitere

Reige wußte ſie nicht t„Süße Gans, mit blauen Augen kannſt du nicht viel an

n dem ielicht zwiſchen zwei verhängten Fenſtern ſtand
Lieſelott ſchmal wie ein Strich und ſtarrte auf das Bildrähmchen
in ihrer Hand eine Silhouette: der Lautenſänger. Knite
hoſen, Haarbuſch, flatternde Lautenbänder.

„Er iſt hier,“ bebte es ihr gepreßt z
Jlla warf ſich aus den Kiſſen auf, lugte zu ihr hin, zog die

Lippen kraus und kuſchelte ſich wieder in die Decke. 4
„Ach ja, ganze du haſt ja auch mal für ihn geſchwärmt.

Gott, was der uſch angehimmelt wird.
Lieſelott ſank über ſie hin, wühlte ihren heißen Kopf an ihre

Schulter, flüſterte erſtickt:
„Du liebſt ihn ſag es mir dann bin ich ruhig

dann weiß ich, warum das alles war ſag mir's doch ichlaß ihn dir, Jllachen, ich laß ihn dir Und gang troſtlos:
„Jch laß ihn dir.“

Mit einem Ruck ſ Frau Jlla im Bett, verſuchte die
Klammernde von ſich abzuſchieben, löſte die gekrampften Hände aus
ihrem Haar, warf den Kopf in den Nacken, aus ihren hellen Augen
ſchoß eine kalte Flamme:

„Jch bin die Jlla von Hamm! Vergeſſen Sie das nicht, Fräu
lein Breitenbach!“

Sie war zufrieden mit ſich, es klang ſehr unnahbar. Und ſie
glaubte ſich.

Lieſelott aber hing ihr noch wie eine glühende Schlange um
den m in heißem Flüſtern:

mir's
„Gänschen, ſag doch gleich, daß ich für ihn ſchwärme.“
„Du liebſt ihn

Da packte Jlla ſie und ſtieß ſie neben ſich aufs Bett. Jhr Atem
gziſchte über ſie re

„Du! Du liebſt ihn!“
I Nlott ſtarrte ſie an und blieb ſtumm. Jlla griff ſie an die

er:
„Was iſt zwiſchen euch vorgefallen? Sag es!“
Lieſelott ſtarrte ſie ſtumm an.
Sag es!“

Fortſetzung folgt.

J
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Ein rabiater Schwiegerſohn
Der 24jährige Schloſſer Webel lebte in dauerndem Unfrie-

den mit ſeinen Schwiegereltern, bei denen er wegen der auch in
Wolfen herrſchenden Wohnungsnot wohnen mußte. Auch mit
ſeiner Frau konnte er ſich nicht vertragen; er ſoll ſie geſchlagen
und ſonſt mißhandelt haben. Schließlich kam es ſo weit, daß ihm
von den Schwiegereltern die Wohnung verboten wurde. Doch er
umging das Verbot, und der Beſuch wurde ſtillſchweigend ge-
duldet. Als jedoch einmal wieder Streit ausbrach, warf der
Schwiegervater ihn hinaus. Da machte ſich W. nach Berlin auf,
nahm aber verſehentlich die Wäſche ſeiner Frau mit, die ſie ihm
mit Hilfe des Landjägers wieder abnahm. Doch er kam bald
wieder und nahm den Verkehr mit ſeiner Frau auf. Auch dies-
mal ſahen die Schwiegereltern nach und duldeten ſein Kommen
und Gehen. Nur mußte er abends vor Abſchließen der Tür
das Haus verlaſſen.

So hatte ſich W. auch am 12. 8. 25 bei ſeiner Frau einge
funden. Als die Tür abgeſchloſſen werden ſollte, ging die
Schwiegermutter nach oben und forderte W. auf fortzugehen.
Doch dieſer weigerte ſich mit den Worten: „Heute gehe ich nicht;
heute geht dein Mann!“ „Da muß ich den Vater holen!“ anl
wortete ſie und ging wieder hinunter. Gleich darauf erſchien
der Schwiegervater. Er forderte W. ebenfalls auf, das Haus
zu verlaſſen. Dieſer ſprang auf und lief in die Nebenkammer.
Von hier aus rief er zweimal in überſtürztem Ton: „Geh fort,
oder ich ſchieße!“ Der Schwiegervater zog ſich bis an die Stuben
tür zurüc und rief über die Treppe ſeiner Fraau zu, ſie ſolle
den Landjäger holen.

Jn demſelben Augenblick
krachte auch ſchon ein Schuß,

und die Kugel fuhr dem Schwiegervater in die Seite und blieb
am Rückgrat ſtecken, wo ſie herausgeſchnitten werden mußte. Als
er wieder auf die Tür zuging, ſchoß W. zum zweitenmol; die
Kugel fuhr in die Bettſtelle. Kurz darauf folgte der dritte
Schuß; diesmal wurde der Schwiegervater in die Schulter ge
troffen. Die Kugel ſitzt noch heute an der Stelle; leichte Läh-
mung iſt zurückgeblieben.

behauptet, daß ſein Schwiegervater ein Handbeil ergrif-
er habe und damit auf ihn losgegangen ſei; er habe alſo in der

otwehr gehandelt. Doch die Schußrichtung der erſten Kugel ſo
wie beſtimmte Ausſagen der Zeugen ſprechen dagegen. Der
Staatsanwalt betonte, daß der Fall hart an verſuchten Tot
ſchlag grenzt. „Es iſt ein Mann, der z Gewalttätigkerten
neigt,“ erklärte der Vorſitzende in der Urteilsbegründung. Der
Angeklagte wurde deshalb zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt unter
Anrechnung von 8 Wochen der Unterſuchungshaft.

Eine Betrugsreiſe durch ganz Deutſchland
Der 26öjährige frühere Drogiſt, ſpätere Verſicherungsagent

Alfred e aus guter Familie ſtammend, lernte 1919 in
Deſſau die 29j 3 utzmacherin Gertrud Möller kennen. Bis
1928 war er in yern, kam dann zurück und knüpfte das

Verhältnis mit ihr wieder an. Sie war inzwiſchen auf
geraten, huldigte dem Alkohol und ſoll manchmal ſogar

betrunken auf der Straße gefunden worden ſein. Er geriet
änzlich vnter ihren Einfluß. Deshalb ging er, als ſie einen
aftbefehl von Deſſau bekam zur ſofortigen Verbüßung einer

verhängten Strafe, ohne weiteres guf ihren Plan ein, von
Deſſau ſich zu entfernen. Wohin? Das wußten ſie ſelbſt nicht.

Cottbus ſollte ein Vankdirektor, der angebliche Verlobte
rer Schweſter, die erſten Koſten der Reiſe tragen. Vorſichts

halber gab er jedoch nur ein Viertel der verlangten Summe.
Von da ging es weiter durch ganz Deutſchland. Sie waren in
Hirſchberg, Bremen, Frankfurt (Main). enn ſie im Gaſthaus
übernachteten, vergaßen ſie meiſtens die Zeche zu bezahlen. Jm
übrigen entliehen ſie von n en Herren- und
Damenräder unter dem Vorwande, zwecks Abſchluß von Ver-
ſicherüngen eine kurze Fahrt aufs Land unternehmen zu müſſen.
Die Betreffenden ihre Räder nie wiedergeſehen; ſie
wurden ſofort er Als ihnen der Boden in Deutſchland zu
L wurde, gingen ſie über die Grenze in die Tſchechoſlowakei.

ier verſchafften ſie ſich die nötigen Geldmittel durch Betteln,
er verſtand als ſtellenloſer Kaufmann entſprechendes Mitleid zu
erregen. Einmal gedachten t über die Grenze zurückzugehen.Doch ſchon nach einem Tage kehrten ſie zurück, u diesmal auf

Zureden der Möller.
Schließlich wurden ſie am 11. Januar 1925 in Wien ver-haftet. Auf Anforderung der deuſſchen Behörden wurde das

Auslieferungsverfahren eingeleitet. Die Möller wußte wieder
in Freiheit zu kommen, indem ſie die Narbe einer früheren
Blinddarmoperation öffnete und ſich auf dieſe Weiſe unfähig
machte. Auf der Rückfahrt na utſchland wurde ſie indes
auf dem Leipziger Hauptbahnhof zufällig wiedererkannt und

h Der neue Erdteil
Der bekannte Newyorker Geophyſiker Edwin F. Naulty hat

eine aufſehenerregende Vorherſage getwagt, die nichts weniger
als die rt eines neuen, aus der Meerestiefe aufſteigenden
Kontinents ankündigt. Das Ereignis ſoll nach den Aus
führungen Naultys noch bei Lebzeiten der gegenwärtigen
Generation vor ſich gehen und eine ausgedehnte rhebun
am hawaitſchen Archipel zur Folge haben. Naulty erwartet, da
hier ein neues Gebiet ungefähr in der Mitte des Stillen Ozeans
gegenüber der Küſte der Vereinigten Staaten aus der Tiefe in
Erſcheinung treten wird. Der Forſcher, der die Ozeanographie
des Stillen ans zu ſeinem Sonderſtudium gemacht iſtder Meinung, ſick aus dem Grunde des Ozeans eine Rei
von Erderhebungen vollzogen hat und in kurzem eine gr
unterſeeiſche Hochebene über der Waſſerfläche erſcheinen und
eine Art verbindenden Zuſammenhang zwiſchen den verſchiedenen
Jnſeln der Gruppe herſtellen wird. Das Territorium des neuen
Erdteils würde eine Bevölkerung von mindeſtens 25 Millionen
Köpfen ernähren können. Darüber hinaus würde der neue
Kontinent für die Nation, die ihn in Beſitz hat, eine außerordenr

große ſtrategiſche Bedeutung haben und auch als Handels
baſis von ungeheurer Bedeutung werden können.

Es iß nicht angzunehmen, daß ſich die Erſcheinung dieſes
neuen Kontinents unter erſchütternden elementaren Kata

rophen vollziehen wird. Der Geophyſiker behauptet vielmehr,
der Prozeß des Aufſtiegs zur Oberfläche in langſamem, be

ſtändigem und ſtetigem Fortſchreiten vor ſich geht. Zur Unter-
ſtützung ſeiner Hypotheſe verweiſt er darauf, daß ſich in den
letzten Monaten Zeichen einer ungewöhnlichen Tätigkeit in der
Tiefe bemerkbar machen und daß bei Lotverſuchen das Senkblei
vielfach an Stellen auf Grund ſtieß an denen es vor wenigen

noch unmöglich war, die Rieſentiefe des Ozeans durch
ſſungen genau feſtzuſtellen. Meherere amerikaniſche Ge

lehrte von Ruf bezeichnen die Hypotheſe von Naulty als be
achtenswert und betonen, daß ſeine Argumente für das Er-
ſcheinen des Kontinents wiſſenſchaftlichen Charakter haben.

Das Myozartdenkmal in Teplitz. Auf dem Marktplatze
der deutſchböhmiſchen Kurſtadt Teplitz iſt an Stelle der on den
tiſchechiſchen Legionären geſtürzten Kaiſer, Joſeph-Statue die
grandiöſe, etwa vier Meter hohe Bronzefigur Mozarts, die von

von neuem verhaftet Jn 22 Orten haben ſich beide unliebſam
bemerkbar gemacht. Damit ſcheint aber das Strafvregiſter noch
nicht abgeſchloſſen. Ein Verfahren mit mehreren Betrugsfällen
ſchwebt noch in Dresden. Der Vorſitzende ſcheint mit ſeiner
Annahme recht zu haben. Beide finden ſich anſcheinend ſelbſt
nicht mehr in ihren Straftaten zurecht.

Der Staatsanwalt hatte gegen Montag 5 Jahre Zuchthaus
und 4600 M. Geldſtrafe, eventuell für 10 M. einen weiteren
Tag, gegen Frau Möller 2 Jahr Gefängnis beantragt. Das
Gericht erkannte gegen Montag auf 3 Jahre Zuchthaus,
4800 M. und 5 Jahr Ehrverluſt; von der Strafe gelten die
Geldſumme ſowie 6 Monate als verbüßt. Wegen der Gemein-
gefährlichkeit ſeiner Taten wurden ihm mildernde Umſtände
verweigert. Frau Möller erhielt 2 Jahr 2 Monate Gefängnis
und 4 Jahre Ehrverluſt.

Wann werden Fahrkarten zurückgenommen?
Kann einem Reiſenden ein ſeiner Fahrkarte entſprechender

Platz nicht angewieſen, und kann er vorübergehend auch in einer
höheren Wageklaſſe nicht untergebracht werden, ſo darf er eine
niedere Klaſſe benutzen, wenn dort Platz iſt. Er kann in dieſem
Falle den Preisunterſchied zurückverlangen oder die Fahrt gegen
Erſtattung des Fahrgeldes und der Gepäckfracht unterlaſſen.
Cine Entſchädigung ſteht ihm indeſſen nicht zu.

Auf der Zuganfangſtation darf der Reiſende bis 5 Minuten
vor der Abfahrtszeit des Zuges ſeine Fahrkarte, wenn ſie noch
nicht gelocht oder nachweislich nur zum Betreten des Vahn-
ſteiges benutzt iſt, unter Ausgleich des Preisunterſchiedes gegen
eine andere umtauſchen. Fahrkarten, die noch nicht gelocht
ſind oder nachweislich nur zum Betreten des Bahnſteiges be
nutzt wurden, können nach dem Ermeſſen der Eiſenbahn in
Fällen eines Jrrtums, einer Erkrankung, oder aus ſonſtigen
Billigkeitsgründen vor oder unmittelbar nach Abgang des
betreffenden Zuges von der Fahrkartenausgabe zurückge-
nommen werden. Auf Stationen mit abgeſperrten Bahn-
ſteigen wird der Preis für eine Bahnſteigkarte dabei abgezogen,
wenn die Reiſe nicht wegen Platzmangels, Anſchlußverſäumnis,
Verſpätung oder Ausfall des zu benutzenden Zuges aufgegeben
wird.

Linie 1 und 3 der Städtiſchen Straßenbahn wieder in Be
trieb. Am kommenden Sonnabend mittag nimmt die Linie 1
und 3 den Verkehr auf dem Steinweg wieder voll auf.

Die ſtädtiſche Handelsſchule begeht heute, Freitag, abends
73 Uhr ihre Weihnachtsfeier für Eltern, Schüler und Schüle-
rinnen in der Aulg der Martinſchule. Freunde und Gönner
der Schule ſind herzlichſt eingeladen.

Die Zahlung der für die Zuſatzrentenempfänger beſchloſ
enen einmaligen Zuwendung erfolgt in der üblichen

eiſe beim Jugendamt und Fürſorgeamt. Für Kriegs
hinterbliebene wird für die Buchſtaben A--H am Mon-
tag den 21., I--Q am Dienstag den 22. und R--2Z am Mittwoch
den 28. Dezember ds. Je. von vormittags 8--12 Uhr mittags
und für Kriegsbeſchädig'e am Dienstag, den 22. für die Buch
ſtaben A--K und am Mittwoch, den 28. Dezember 1925 für die
Buchſtaben L gezahlt.

Volkzs wirtſchaft
Die Elektrizitätsverſorgung Mitteldeutſchlands
Zwiſchen den ſtaatlichen Eiek'vigitätswerken an der Weſer

und an Main und den im Zweckverbande Mittel-
deutſchland zuſammengeſchloſſenen Elektrigitätsunternehh

mungen der Kommunen iſt kürzlich ein Stromlieferungs-
vertrag für 80 Jahre zum Abſchluß gehangt. Eingzelheiten viſes Vertrages fehlen o.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben
im November. Die Einnahmen des Reiches S im Novem
ber aus n Norernber Steuern 872,85 Mill. Rm (vom
1. April bis 30 November 4877,49 Mill. Rm.; l ür1925. 4668 Mill. Rm.), ein malige Steuern 4,29 Mill. Rm
527 bzw. 66 Mill. Rm.). W Zölle und Verrauchsabgaben erbrachten 150,9 Mill. Rm. 1201,6 bzw.
1425,25 Mill. Rm.), während andere Zölle und Ver-
brauchsabgaben 8,69 Mill. Rm. (72,53 bzw. 89,5 Mill. Rm.)
betrugen.V. Schlußſcheinbeſtimmungen im Getreidehandel. Die Ve

ſtrebungen zur Vereinheitlichung der Schlußſcheinbeſtimmungen
für den Getreidehandel ſind in einer Sitzung in Frankfurt a. M.
z en r Die beteiligten ſüd- und mittel-

reutſcher B en laſſen durch eine Kommiſſion die end
gang Faſſung der Bedingungen feſtlegen, die dann den
einzelnen Börſen zur Annahme unterbreitet werden. Wenn
möglich, ſollen die ein heitlichen Beſtimmungen ab 1. April
1926 in Kraft treten. Die bisher noch nicht beteiligten Börſen
7 zum größten Teil ihre Zuſtimmung zum Anſchluß
gegeben.

Franz Metzner im Auftrage des Prager Mozartvereins bereits
vor den Kriegsjahren für Prag ausgeführt wurde, zur Auf-
ſtellung gebracht worden. Die Figur unterſcheidet ſich durch ihre
leichte tändelnde Bewegung von allen anderen Arbeiten des
Künſtlers, der hier nicht nur beſtrebt war, ein Portrait Mozarts
zu ſchaffen, ſondern ganz beſonders den Rhythmus der Zeit, inder Mozart lebte, erſapt und in der Figur zum Ausdruck ge

bracht hat.

Die erſte deutſche Rusgrabung in Kegnypten

nach dem Kriege wird im Anfang des kommenden Jahres auf
dem Gräberfelde bei den Pyramiden von Gigeh in Angriff ge
nommen werden.

Bereits in den Jahren 1903 bis 1906 waren von dem
Aegyptologen der Leipziger Univerſität Prof. Georg Stein
dorff an dieſer Stelle Ausgrabungen veranſtaltet worden, bei
denen zahlreiche Gräber der Pyramidengzeit aus den erſten Jahr
hunderten des dritten vorchviſtlichen Jahrtauſends freigelegt
wurden und auch eine veiche Ausbeute von Altertümern gemacht
werden konnte. Die Mittel hierzu waren teils von Leipgiger
Freunden der Wiſſenſchaft, teils von dem damals in Kairo, jetzt
in Hildesheim nden Großkaufmann Wilhelm Peligaeus ge
währt worden. Jm Anſchluß hieran wurde in den Jahren 1999
und 1910 der Totentempel der Chephrenpyramide von der unter
Leitung Steindorffs ſtehenden deutſchen ErnſtvonSiegbin-
Expedition ausgegraben. Jm Jahre 1911 übernahm die Wiener
Akodemie der Wiſſenſchaften die deutſche Kongzeſſion des
Grabungsfeldes von Gizeh und ſetzte unter Leitung des Wieners
Aegyptologen Prof. H. Junker mit Unterſtützung des Herrn
W. Pelizaeus die archäologiſchen Unternehmungen mit reichem
Erfolge fort. Der Krieg machte dieſem Unternehmen ein vor
zeitiges de, ſo daß noch ein letzter Teil des in die Konzeſſion
gehörigen Gebietes unerforſcht blieb. Auch dieſen freizul
und genau zu unterſuchen und damit die geſamte von deutſchen
und öſterreichſchen Gelehrten in Angriff genommene Arbeit zu
einem endgültigen Abſchluß zu bringen, haben ſich jetzt die dvei
bisher an den Arbeiten beteiligten Stellen vereinigt: das
Aegyptologiſche Jnſtitut an der Univerſität Leipzig. das mittler
weile entſtandene Pelizaeus-Muſeum in Hildesheim und die
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften-

Kaliinduſtrie A.-G., Kaſſel. Jn der G.V. wurde von der
Verwaltung erklärt, in der nächſten G.V. werde ſie der Ver
ſammlung Vorſchläge über die Beſeitigung der noch
vorhandenen Vorrats- und Verwertungs-aktien unterbreiten. Genevaldivektor Roſterg führte aus, das
Bauprogramm im Wintershallkonzern könne
in der Hauptſache als abgeſchloſſen gelten. Für das Jahr
1924 müſſe von der Verteilung einer Dividende abgeſehen
werden, dagegen hoffe er, für 1925 mit ziemlicher Sicherheit die
Verteilung von 15 Proz. in Ausſicht ſtellen zu können. Aus der
Verſammlung heraus wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß
es möglich ſein werde, 20 Pro z. Div. zu verteilen.

ss. Leipziger Malzfabriken, Schkeubitz. Nach Unkoſten von495 322 M. und Abſchreibungen von 50 169 M. ad ſich ein

Reingewinn von 46435 M., aus dem 6 Proz. Divi-
dende zur Verteilung kommen und 8645 M. auf neue Rech-
nung vorgetragen werden. Jm neuen Geſchäftsjahr hatte das
Unternehmen bisher ausreichende Beſchäftigung. Die
Verwaltung hofft, daß dieſe auch weiter anhält und ein be
friedigendes Ergebnis ermöglicht. Jn der Bilanz werden u. g.
ausgewieſen: Grundſtücke und Gebäude mit 584 516 M.,
Maſchinen mit 349 577 M., Vorräte mit 17 115 M, Debitoren
mit 15 958 M. und andererſeits Kreditoren mit 77 122 M.

88. FeldſchlößchenBrauerei A.-G., Chemnitz-Kappel. Die
Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1924/25 einen Brutto-Ge-
winn von 221 500 M. Nach Abſchreibungen von 90 469 M. ſowie
Ueberweiſungen von 20 000 M. an das Debitoren- und Darlehns-
Reſervekonto und 50 000 M. an das Unterſtützungs- und
Penſionskonto verbleibt ein Reingewinn von 81 M., aus
dem eine Dividende von 9 Proz. zur Verteilung gelangen
W während 7031 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

n der Bilanz werden u. a. ausgewieſen: Außenſtände mit151 518 M., Hypotheken und Darlehen 260 548 M., Anventaroe-

ſtände mit 219 329 M., andererſeits Gläubiger mit 284 780 M.,
Verbindlichkeiten mit 237 187 M. Auch im neuen Geſchäftsjahr
hat das Unternehmen eine weitere Steigerung des Abſaßes zu
verzeichnen.

an Leipzig. Die G.-V. beſchloßBudig-MüllerFlu
Liquidation der Geſellſcha

Leonhard Tietz A.-G., Köln. Die m r ſteht laut
„F. in m r Verhandlungen für die Begebung
von 8 Mill. Dollar 7 Siger Bonds in Amerika.

RhönVank, A.-G., Berlin. Zwiſchen dem Konkursverwalter
über das Vermögen der ehemaligen Rhön-Bank, A.-G., und der
Mitteldeutſchen entral Genoſſenſchafts-
bank, e. G. m. b. H. in Gotha, kam laut F. Z. ein Vertrag zu
ſtande, nach welchem die zur Konkursmaſſe gehörenden
rungen der Rhön-Bank gegen die im eigentlichen Rhön-Begirk
wohnenden Schuldner an die Mitteldeutſche irre
ſchaftsbank mit Wirkung vom 18. Juni 19256 abgetreten
wurden. Zu dieſem Zweck iſt in Bad Kiſſingen eine Abwickhungs-
ſtelle ein gerichtet.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben, vorm. Rabethge u. Gieſecke,
V.-G., Kle'n-Wanzleben. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Geſell
ſchaft legte der Vorſtand den Abſchluß für 1924 85 vor. Der G.-V.
ſoll die Ausſchüttung einer Dividende in Höhe von 6 Pro-
zent vorgeſchlagen werden.

Aktien-Lagerbierbrauerei, Schloß Chemnitz. Der A.R. be
es der am 6. Januar in Dresden ſtattfindenden H.V. die
en einer Dividende von 9 Proz. in Vorſchlag zu

ringen
erliner Speditions- und Lagerhaus A.G. (vorm. Bartz u.

Co.), Berlin. Die Geſellſchaft beruft nunmehr auf den 30. De
zember ihre G.V. ein, auf deren Tagesordnung außer den be
kannten Punkten noch geſetzt werden Nochmalige Vorlegung der
R.M.Eröffnungsbilanzen per 1. Januar 1024, Umſtellung des
Aktienkapitals und deren Durchführung.

Gerfiner CGewsenkurse
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Das Unternehmen dürfte etwa drei bis vier Monate in
Anſpruch nehmen und wird hoffentlich auch die früheren
Grabungen veiche Ergebniſſe zutage bringen.

Noch ein Wozzek. Manfred Gurlitt, Generalmuſikdirektor
in Bremen, hat, wie wir hören, ſeine Oper „Wozzek“ nach fünf
jähriger Arbeit vollendet. Sie gelangt im März 10928 unter
Leitung des Komponiſten am Bremer Stadttheater zur Urauf-
ührung.f an Die Finanzlage des Mannheimer Nationaltheaters. Jm

Mannheimer Stadtrat wurde der Voranſchlag des National-
theaters, der bei 1614 000 Mark Betriebseinnahmen und 2 229 000
Mark Betriebsausgaben mit einem Fehlbetrag von 616 000 Mark
abſchließt, eine ſtarke Minderheit angenommen. Der im
Jahre 19 gebildete Garantiefonds für die Erhaltung des
Theaters, für den 129 000 Mark net worden waren, iſt, na
dem das Rechnungsergebnis für das Spieljahr 1924 /25 einen Fe
betrag von 854 000 Mark ergeben hatte, fällig geworden. Die
Zeichner zum Garantiefonds müſſen in voller Höhe der von ihnen
gegeichneten Summe zur Deckung des Fehlbetrages herangezogen
werden.

Jjthhaaogrſgſoſaacah— ar

Meiſter der Reitkunſt. Von W. von Unger, General der
Kavallerie a. D. Kulturgeſchichtliche Monogra
phien.) Mit 147 r Teil farbigen Abbildungen. Preig 8 Mk.
Velhagen K Klaſing, Verlagsbuchhandlung in Bielefeld
und Leipzig. Die vorliegende Monographie iſt aus einer ſeit
Jahren mit Emſigkeit geförderten Sammlung auf dieſem
biet, die den Stoff zu einer umfangreichen Geſchichte der Reit
kunſt zuſammengetragen hat, entſtanden. Aus einer Ueberfülle
literariſcher Ueberlieferungen iſt eine Geſchichte der Reitkunſtgeworden, die aus den Wanptepochen des Reitweſens die am

ſchärfſten hervortretenden Meiſter r und ihren Ein
u auf die Entwicklung dieſer Kunſt durch die Jahrhunderte in
nappen Abhandlungen nachweiſt. Dem Text zur Seite ſchildern

vortreffliche Nachbildungen von Bildwerken und Gemälden alt
berühmter und bekannter neueſter Meiſter, ſowie von Augen
blickslichtbildern aus den Zeiten der Aſſyrer und Griechen bis
zur Gegenwart die Leiſtungen des Pferdes im Kriege, beim Tur
nier, auf der Jagd, beim Rennen und in der hohen
daß das ganze
gelten kann.

Schule, ſo
erk als ein beredtes Lehrbuch der Reitkunſt
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